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M E N S C H E N  I N  D E R  S T A D T

Riesenfreude bei den Soccer Girls
der Dresdner Dinglinger Schule für
Lernförderung: Die Mädchen des
Teams „Teufelskicker“ zählen zu
den besten singenden Nachwuchs-
Fußballerinnen Deutschlands.

Stark am Ball und gleichzeitig am
Mikrofon, darum geht es beim Pro-
jekt „Heimspiel 2011“ des Deut-
schen Fußball-Bundes, für das sich
die Mädchenmannschaft beworben
hatte. Eine Jury mit Nationalspiele-
rin und Schirmherrin Martina Mül-
ler und DFB-Vizepräsident Karl
Rothmund wählte unter den Be-
werbern aus ganz Deutschland 13
Teams aus. Nun werden die acht
Dresdner Mädchen einen eigenen
Teamsong und ein dazugehöriges
Musikvideo aufnehmen. Die Arbeit
dafür läuft auf Hochtouren. (SZ)

Die Soccer-Girls der
Dinglinger Schule

gewinnen Teamsong

G 20 macht gefügig. Bettina
Hauswald reißt eine kleine wei-

ße Tüte auf, nimmt die sterile Na-
del heraus und steckt sie mitten auf
den grau-braunen Schopf vor ihr.
„Das ist der Wartezimmer-Punkt.
Er beruhigt meine Patienten“, sagt
Hauswald. Der Mann im Behand-
lungssessel, kurzgeschorene Haare,
Drei-Tage Bart und gedrungene Sta-
tur, sieht noch etwas ängstlich aus.

„Wieviele Nadeln sind noch üb-
rig?“, fragt Stephan Müller leise.
Die Antwort ist ein Pieksen. „An-
tientzündlich und sedierend“ sagt
die kräftige Frau mit den dunkel-
blonden Strähnen und sticht Ste-
phan Müller mit ein paar flinken
Handbewegungen drei hellblaue
Nadeln ins Ohr.

Seit 25 Jahren behandelt die
HNO-Ärztin Hauswald am Universi-
tätsklinikum Allergiepatienten wie
Stephan Müller mit Akupunktur.
Hauswalds fixe Hände stachen die
Häupter von Malern, Musikern und
Prinzen. Vor ihrem Engagement
galt die Akupunktur am Dresdner

L

Uniklinikum nur als esoterischer
Humbug. „Zu DDR-Zeiten war mei-
ne Arbeit ein einziger Spießruten-
lauf“, sagt die 60-jährige Dresdne-
rin. Inzwischen haben Studien die
Wirkung der Akupunktur bei Aller-
gien längst nachgewiesen. Bettina
Hauswald hält Vorträge auf der
ganzen Welt. Und ehemalige Pa-
tienten von der Sächsischen Staats-
kapelle sind ihr so dankbar, dass sie
heute Abend auf der Feier zu Haus-
walds 25. Nadel-Jubiläum spielen.
„Dass Akupunktur bei Allergien in
Deutschland inzwischen auch von
der Schulmedizin ernstgenommen
wird, ist zum großen Teil ihr Ver-
dienst“, sagt HNO-Klinikchef Tho-
mas Zahnert.

Quirliges Kraftpaket
Der Weg zu dieser Anerkennung
klingt nach langatmiger wissen-
schaftlicher Überzeugungsarbeit.
Leider ist Bettina Hauswald dafür
viel zu ungeduldig. Sie als Energie-
bündel zu bezeichnen, wäre, als
würde man Eddie Murphy einen
schläfrigen Parkhauspförtner nen-
nen. Hauswalds schmaler Mund
geht pausenlos. „Ich rede so
schnell, weil ich Angst habe, meine
Nebengedanken sonst zu verges-
sen“, sagt Bettina Hauswald.

Sie sitzt an ihrem von bunten
Zetteln übersäten Schreibtisch und
hält Telefone an beide Ohren. Für
ihre Patienten hat Hauswald heute
wenig Zeit. Sie steckt mitten in den

Vorbereitungen zu ihrer großen Ju-
biläumsfeier. 200 Gäste sollen kom-
men. „Wenn ich mich nicht selber
drum kümmere, wird das doch
nichts“, sagt Hauswald. Im nächs-
ten Moment telefoniert sie mit ih-
rem alten Jugendfreund, dem
Dresdner Nachtclub-König Wolle
Förster und ordert Sushi und Wein
für die Party.

Förster hat Bettina Hauswald
nicht in einem weißgekachelten
Krankenhausflur kennengelernt,
sondern hinter dem DJ-Pult. Seit ih-
rer Jugend legt die Mutter eines
heute erwachsenen Sohnes gerne
in Diskos auf. Später wurde sie laut

eigener Aussage die „einzige pro-
movierte Schallplattenunterhalte-
rin der DDR“ und tuckerte im Wart-
burg mit Ehemann Gunter durchs
Land, um per „Count Down Disco“
einzuheizen. Bei ihrem Straßenfest
in Kaditz im kommenden Sommer
wollen beide wieder auflegen, am
liebsten Roland Kaiser oder Helene
Fischer, „eben alles, was gut ins Ohr
geht“, sagt Hauswald.

Ein halbes Jahr Wartezeit
Auf einen Termin bei ihr müssen
Patienten etwa ein halbes Jahr war-
ten. Bettina Hauswald greift aber
erst dann zur Nadel, wenn andere
Behandlungsmethoden nicht ge-
holfen haben. „Ich sehe mich im-
mer noch als Schulmedizinerin.
Aber ich habe den Vorteil, dass ich
als Joker noch die Akupunktur im
Ärmel habe“, sagt sie. Wer aber
nicht von vornherein an die heilen-
de Kraft der Nadeln glaube, bei dem
wirke sie auch nicht.

Bis sich Stephan Müllers Pollenal-
lergie und Nasennebenhöhlen-Ent-
zündung bessern, muss er mindes-
tens sechs Sitzungen über sich er-
gehen lassen. Jede dauert etwa eine
halbe Stunde. Insgesamt zwölf Na-
deln versenkt Bettina Hauswald
heute auf seinem Kopf und in sei-
nem Mund. „Wenn Sie die Nadeln
richtig setzen, tut es gar nicht
weh“, sagt Bettina Hauswald. Ste-
phan Müller antwortet mit einem
friedlichen Grunzen.

Nadeln für die Nebenhöhlen

Von Sebastian Schneider

HNO-Ärztin Bettina
Hauswald behandelt seit
25 Jahren Allergiepatienten
am Uniklinikum mit
Akupunktur.

SZ.DRESDEN@DD-V.DE

Bettina Hauswald verziert Stephan Müllers Schleimhäute mit ihren hellblauen Akupunkturnadeln. Auf diese Weise will sie die Pollenaller-
gie des 39-Jährigen in den Griff bekommen. Fotos: Katja Frohberg (2)

Drei Mal pieksen gegen Entzün-
dungen und Schmerzen.

Mikhail Z., ein 26-jähriger Russ-
land-Deutscher, muss sich derzeit
wegen Geldwäsche am Amtsge-
richt Dresden verantworten. Laut
Anklage hat er Pakete, die ihm zu-
geschickt worden waren, ange-
nommen, umgepackt und dann an
dubiose Adressen in Estland und
Armenien weitergeschickt. Die Pa-
kete waren voller Waren, die nie
bezahlt wurden. Enthalten war
wertvolle Technik wie Elektrogerä-
te, Musikanlagen, Computer, aber
auch Parfüm im Gesamtwert von
rund 19 000 Euro.

Die Ware hatten Unbekannte im
Internet bei Versand-Firmen be-
stellt, teils unter falschen Namen
und mit gefälschten oder gestohle-
nen Kreditkarten-Nummern. 19 Pa-
kete hatte Mikhail Z. in zwei Wo-
chen zwischen dem 22. Juni und
dem 5. Juli 2009 umgepackt und
verschickt. Doch dann stand plötz-
lich die Polizei in seiner Dresdner
Wohnung und machte der illegalen
„Posttätigkeit“ ein Ende. Die Beam-
ten fanden beim Angeklagten noch
drei weitere Pakete.

Spuren zu Betrügern verwischt
Heute soll der Prozess gegen Mik-
hail Z. zu Ende gehen. Eine ent-
scheidende Frage wird für Richter
Hajo Falk sein, ob der Angeklagte
nur Täter war oder vielleicht auch
selbst Opfer eines osteuropäischen
Internet-Betrügerkartells gewor-
den ist. Zum Prozessauftakt wurde
festgestellt, dass Mikhail Z. zwar
pro Paket 20 Euro versprochen wor-
den waren. Doch er habe nie einen
Cent gesehen, wie sein Verteidiger
anmerkte. Mit seinen Taten trug
der 26-Jährige dazu bei, die Spuren
zu den Tätern zu verwischen. Alle
Unterlagen wie Postwertzeichen
und Adressaufkleber waren ihm
angeblich zugeschickt worden.

Weil Mikhail Z. Einspruch gegen
seinen Strafbefehl eingelegt hatte,
musste er selbst nicht zum Prozess-
auftakt erscheinen. Sein Verteidi-
ger sagte, der Angeklagte habe sich
im Internet auf ein Jobangebot ei-
ner Firma namens „EU Trans“ mit
Sitz in Moskau beworben und ei-
nen Arbeitsvertrag erhalten. Das
habe auf den jungen Mann einen
seriösen Eindruck gemacht. „Mein
Mandant hatte seinen ehemaligen
Landsleuten vertraut“, so der Ver-
teidiger. Ehe Richter Falk jedoch
ein Urteil spricht, wollte er den An-
geklagten persönlich anhören.

Heiße Ware für
Auftraggeber
im Baltikum

Mikhail Z. soll Pakete mit
teuren Sachen an dubiose
Empfänger geschickt haben.

Von Torsten Jahn

Aus dem Gerichtssaal
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Der Alte Schlachthof, in dem sonst
eigentlich Rockkonzerte über die
Bühne gehen, stellt seine Räum-
lichkeiten für einen guten Zweck
zur Verfügung, für den ausnahms-
weise klassische Musik erklingt.

Der Chor der Staatsoper bringt
morgen Abend unter der Leitung
von Chordirektor Pablo Assante be-
rühmte Opernchöre aus seinem
umfangreichen Repertoire zu Ge-
hör. Beginn ist um 19 Uhr. Der Ein-
tritt zu dem Konzert ist kostenlos.
Stattdessen werden im Anschluss
Spenden erbeten. Alle Einnahmen
aus diesem Konzert kommen di-
rekt den Opfern der Erdbebenkata-
strophe in Japan zugute. (SZ)

Staatsoper spielt im
Schlachthof für Japan

Weiblich, selbstbewusst, lebenslus-
tig, spontan – so soll die neue Lätta-
Frau sein, die künftig die Halbfett-
margarine bewirbt. Um sie zu fin-
den, veranstaltet das Unternehmen
ein Casting in Dresden. Wer sein
Glück versuchen will, kann sich am
7. Mai, von 13 bis 23 Uhr im Kino
Cinemaxx auf der Hüblerstraße
vorstellen. Bewerbungen sind au-
ßerdem im Internet unter www.la-
etta.com möglich. Entschieden
wird per Online-Votings und durch
eine Jury. Ein Highlight der Aktion:
Die Top 10, die aus der ersten Aus-
wahlrunde hervorgeht, reist für
vier Tage nach Schweden, wo ein
Fotoshooting wartet und schließ-
lich die drei Finalistinnen be-
stimmt werden. Noch vor Ort dre-
hen sie ihren eigenen Spot. (SZ)

Margarine-Mädchen
für Spot gesucht
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